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Ybrüffungsrede des enplilten Mubenminiters 


Jranzöſiſche 


Hoffnung — Eindruck auf die 


deutichen Kreiſe — Sicherheit und Abrüſtung 


ae ent, Die franzöſiſche Abordnung hat am Montag 
fend der Preſſe eine Erklärung abgegeben, nach der die 
Au tädiiice Regierung der Rede des engliſchen 
55 inminiſters Simon größte Bedeutung beilegt, da die 

5 10 "Regierung ſich jetzt uneingeſchränkt auf den Boden 
Abr von dem Abrüſtungsausſchuß ausgearbeiteten 
Ne larmensentwurfes ſtelle, der bisher von der deutſchen 
derung wegen des Artikels 53 auf das Entſchie⸗ 
5 abgelehnt worden it. Eine Verſtändi⸗ 
tun, 8 zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
mög; in der Abrüſtungsfrage erſcheine nunmehr durchaus 
ich, da beide Regierungen darüber einig ſeien, daß die 


veJanbfungen ſtreng im Rahmen des Abkommensent⸗ 
nunſes gehalten und eine Löſung des Abrüſtungsproblemes 


185 auf der Grundlage dieſes Entwurfes geſichert werden 


bunte. 
tag Ferner wird betont, daß die Rede Tardieus am Mon: 
Gi eineswegs nur ein laktiſches Manöver ſei, ſondern als 
werudlage der weiteren Verhandlungen angeſehen 
erden könne. 


Verewigung des Berfailler Vertrages 
| Krelbenf. Die Rede Tardieus hat in deutſchen 
ma ien einen außerordentlich ungünſtigen Eindruck ge⸗ 
** 9 zumal daraus hervorgeht, 
NEN daß ſich die franzöſiſche Regierung von Neuem 
Auneingeſchränkt 
Mit Vertrages ſtellt. Be 
rügen Entrüſtung wird die Behauptung Tardieus zu⸗ 
L been, daß Frankreich es niemals an Großherzig⸗ 
n Abe fehlen laſſen und daß die Rheinlandräumung ein 
ſei . Geſchichte einzigartig daſtehender Fall von Großmut 
läßt ſich in dem 
f 


auf den Boden des Verſailler 


keit 
i 


Vorſchl 5 franzöſiſche Abrüſtungsprogramm 
Zah 98 zuſammenfaſſen: ; 
Neue Sicherheitsgarantien im Rahmen des 
Versailler Vertrages zur endgültigen Stabili⸗ 
ſierung des in Verſailles geſchaffenen Zu⸗ 
N ſtandes. 
eine pen der Rede Tardieus findet ſich kein Wort von 
ernſthaften Herabſetzung des gewalti⸗ 


en f 5 285 hs . r 
N franzöſiſchen Rüſtungsſtandes. Wie ein 


an, Gegen die Bölterbundszenſur 
uf der Abrüſtungskonferenz darf nicht gegen den Krieg 
geſprochen werden! 

Je n f. Sonnabend traten die Vertreter der SA J. und des 

Tatſache einer Sitzung zuſammen, um zu der unerhörten 
. 1 Stellung zu nehmen, daß die mit der Kontrolle der 

war . Kommiſſion der Konſerenz unverſchämt genng 
us ir Rede Banderneldes zu zenſurieren und 
Yan die Stelle zu ſtreichen, in der er ſich gegen den Naub⸗ 
eg in Aſien aucipram. 


Der Schutzzollgedanke 
hat in England geſiegt 
Seb engtilche Schatztanzler Neville Chamberlain, der zweite 
der Joſef Chamberlains, der verſtorbenen Vorkämpfers 
1 engliſchen chutzeellbewegung. konnte in ſeiner großen 
geben 728 engliſchen Unterhaus den vollen Sieg des Zoll⸗ 
Intens verkünden. Auf fait alle eingeführten Waren 
wird nun ein 10prozentiger Wertzoll erhoben. 


| 


Rückkehr des Kanzlers jtattfinden, 


roter Faden durchzieht die ganze Rede die Forderung nach 
einem Ausbau der Siderheitsgarantien; die 
ewige Forderung nach Sicherheit für Frankreich. In deut⸗ 
ſchen Kreiſen wird allgemein erwartet, daß der Kanzler auf 
dieſe Rede antworten und den Rechtsanſpruch auf Abrü⸗ 
ſtung der Siegerſtaaten anmelden wird. 8 


Die engliſche Auffaſſung 

Außenminiſter Simon ſpricht. \ 

Genf. Die allgemeine Ausſprache der Abrüſtungs⸗ 

konferenz wurde eröffnet. Der Sitzungsſaal war wieder bis 
auf den letzten Platz beſetzt. 


Die Ausſprache eröffnete der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon mit einer einſtündigen Rede, in der 
er u. a. ſagte: Die Unterzeichnerſtaaten des Verſailler 
Vertrages hatten nicht angenommen, daß die erſte Ab⸗ 
rüſtungslonferenz erſt im Februar 1932 zuſammentreten 
würde. Die 10jährige vorbereitende Abrüſtungszeit war 
jedoch unbedingt notwendig. Vielfach beſteht die Auf⸗ 
faſſung, daß der Augenblick nicht glücklich gewählt ſei, da 
während der Genfer Verhandlungen im Fernen Oſten ernſte 
Feindſeligteiten im Gange ſind. 

Zum Schluß gab Simon kurz zuſammengefaßt 

das Abrüſtungsprogramm der engli⸗ 

a ſchen Regierung bekannt. 

Dic engliſche e nimmt den vom Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Abrüſtungsentwu rf als 
Grundlage der e IN zerner den Vorſchlag in 
dieſem Abkommen auf Feſtſetzung von Höchſtgren⸗ 
zen für die Rüſtungen. Sie unterſtützt den Vor⸗ 
ſchlag auf Schaffung eines ſtänd igen Abrüſtengs⸗ 
ausſchuſſes und verlangt die völlige Abſchaffung 
der U-Bootr der Gas: undchemiſchen Kriegs⸗ 
führung. Die Abſchaffung der allgemeinen Dienſtpflicht 
muß eingehend geprüft werden. Die engliſche Regierung 
verlangt aber zunüchſt praktiſche Maßnahmen, um zu 
einer Beſchränkung der aktiven Truppenbe⸗ 
ſtände zu kommen, jerner eine meſentliche Hera b⸗ 
etzung der allgemeinen Rüſtungen. 

Simon ſchloß mit den Worten: „Der Er fol 
demjenigen ſicher, der entſchloſſen i ſt, E r 
zu haben“. 

. 


Die Vertreter der Arbeiter⸗Internationale und des Ge⸗ 
weriſchaſtsbundes faßten eine Entſchließung, in der ſie gegen 
dieſes Vorgehen heftig proteſtieren und ſich in ſchärſſten Worten 
gegen den Friedensbruch Japans und die Haltung der Kon⸗ 
ſerenz in dieſer Frage wenden. Der Ueberfall Japans auf 
China ſchaſſe die Gefahr eines Weltkrieges. Die Mächte haben 
erſt eingegriffen, als es in Schanghai um ihre eigenen In⸗ 
tereſſen ging. Die beiden Internattonalen erklären, daß die 
tapitaliſtiſchen Regierungen 
machen, wenn in Aſien ein Weltbrand entſteht. Sie hätten 
über genügende wirtſchaftliche und finanzielle Repreſſalien vers 
fügen lönnen, um Japan zur Einhaltung der Verträge zu zwin⸗ 
gen. Während ſie ſich dieſer Mittel wiederholt zur Niederwer⸗ 
fung revolutionärer Bewegungen bedient hätten, hätten ſie nicht 
einmal verſucht, ſie gegen Japan anzuwenden. 


Simon, Tardieu und Grandi bei Brüning 

Genf. Die Beſuche, die zuerſt der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Sim on, ſodann der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Tardien und darauf der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi im Hotel Metropole dem Reichskanzler 
Vrüning abſtatteten, dauerten je eine Stunde. In den drei 
Unterredungen ſoll faſt ausſchließlich die Reparationsfrage 
im Vordergrund geſtanden haben. Insbeſondere ſoll die 
Frage des Zuſammentritts der Neparations⸗ 
konferenz im Juli eingehend erörtert worden ſein. 


1 Noch dieſe Woche 
wichtige innerpolitiſche Beratungen 

Berlin. Der Reichskanzler Dr. Brüning wird vor⸗ 
ausſichtlich im Laufe des Mittwoch in Berlin eintreffen, um 
an der für dieſen Tag angeſetzten Kabinettsſitzung 
über die Bankenfrage teilzunehmen. 

Der Kanzler wird dann noch im Laufe der Woche wei⸗ 
tete Beſprechungen in der Präſidentenfrage haben, 
die ſich insbeſondere auf die Feſtſetzung des Wahlter⸗ 
mines beziehen werden. Die vorgeſehenen Beſprechungen 
über die Sozialreform dürften ebenfalls nach der 


i ſt 
olg 


ch, den 10 Februar 1932 


ſich mitſchuldig 


Schatzſekrefär Mellon g 

wird Londoner Botſchafter der A. S. A. 
Schatzſekretär Andrew Mellon, der als Nachfolger des zurüc⸗ 
getretenen Generals Dawes Londoner Botſchafter der U. S. A. 
wird. 5 


T ͤ ER IRST ea, 


Mißtrauensantrag im Unterhaus 


Baldwin verteidigt die Regierung. 1 

London. Die Ausſprache des Unterhauſes bezog ji) am 
Montag auf einen Mißtrauensantrag der Opposition 
Sie erklärte in einer Entſchließung, daß ſie kein Vertrauen in 
eine Regierung haben können, die ſich nicht einheitlich auf eine 
Politik einigen könnte, und die den alten Verfaſſungsgrundſatz 
der Verantwortlichteit des Kabinetts dadurch durchbräche, daß 
fie eine weitgehende Zollpolitit einleite, meh! perihlräche 
Miniſter auf die verheerenden Folgen für Handel und Induſtrſe 
hingewieſen hätten. ar i 

Lansbury, der Führer der Oppoſition, verlangte 
ſeiner Rede, in der er den Antrag begründete, befanden an 
wiſſen, welche Stellung eigentlich Minilterpräfident Mace 
nald ſelbſt einnehme. 
jo ſuhr Lansburn 


fort, an die Intelligenz der ausländiſchen Botſchafter 
Nationalregierung 


In den Zollfragen ſtelle die Regierung 
dar. Die Welt könne nur durch Vermehrung der 


Kaufkraft gerettet werden. 

Anhand längerer hiſtoriſcher Ausführungen, - 
Zeiten des älteren Pitt zurückgehen, wies Baldwin nach, daß 
die Regierung vollſtändig eee 1 
eine Unklugheit geweſen, wenn ange, ich 1s l 
inneten und äußeren, Schwierigkeiten enn er 
der Minijter aus dem Kabinett 
wäre. N e e TERN. 


Tardieus Plan undurchführbar 

London. ö Genf 1 1785 
öſiſche A ber üſtungs⸗ und Sicherheitspla 
. der i 8“ prattiih nicht durchführbar und 
auch nicht a e ee 
Mächte bereits ſich dahin entſchieden, daß 3 1 
7 ſondern eine Gemeinſchaft freier . 5 0 5 
die ihre Souveränität behielten. Da ſi Amer in e Mn faule 
Ueberſtaate nicht anſchließend würde, üfje man ſich x 0 ae 
vor Gefahren hüten, Die ſich aus dem Gegen 5 1 
ſchen Vereinigten Staaten und dem Ra var! 
Völterbundsüberſtaates ergeben könnten. 


Wiederbeginn der Jeindſeligkeilen 
in Schanghai Wer 
Die Chineſen drohen, in Hongkiu einzur 1 
Be Nach dem Zujamme e der 5 05 
handlungen über die Schaffung einer e EN 
in Schanghai eröffneten die Chineſen am e en 
vom Nordbahnhof aus das Feuer auf die e un 9155 
darauf mit ſchwerer Artillerie antworteten. Die eh 
drohen, in den Hongkiu⸗Bezirk enzumarſchieren ge 1 je 
die ausländiſchen Konſuls benachrichtigt, daß ſie jede 
antwortung für entſtehende Schäden ablehnen. EN 
Der Kommandeur der engliſchen Truppen in Schang 5 „ 
erklärt hierzu, daß alle notwendigen militäriſchen Ma 
nahmen von den internationalen Truppen in Schanghai et" 
griffen würden, falls die Chineſen ihre Drohung durch⸗ 
führten. Auf die Frage, was denn die internationalen 
Truppen tun würden, wenn die Chineſen die internationale 
Niederlaſſung angreifen würden, erklärte der General lako⸗ 
niſch: „Wir werden ſie niederſchießen.“ 


Polen unterſtützt Frankreich 


Warſchau. Wie nicht anders zu erwarten war, 
ſetzt ſich die volniſche Preſſe für den Plan Tardieus ein. So 
erklärt beiſpielsweiſe die „Gazeta Polsk a“, das maß⸗ 
gebendſte Regierungsblatt, daß Polen den Plan voll un: 
terſlützen werde, da durch die franzöſiſche Theſe der 
Frieden geſichert werde. „Kurfer Polski“ 
ſpricht von der herzlichen und innigen franzöſiſch⸗ 
nolniſchen Zuſammenarbeit in Genf. 


Ueber eine Million Einzeichnungen 
für Hindenburg 
2 Berlin. Die bisher dem Hindenburg⸗Ausſchuß gemeldeten 
Einzeichnungen für die Volkskandidatur Hinden⸗ 
burgs haben am Montag abend die Zahl von eier 
Milton überſchritten. 


Der Ruſſenpakt mit geitland paraphiert 
Riga. Die lettiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über den 
Nichtangriffspakt ſind abgeſchloſſen worden. Der Vertrag 
wurde vorgeſtern paraphiert. Der Vertreter Lettlands war 
Miniſterpräſident Skujenieks, Rußlands Stomoniakow 


Papſtfeier im Sportpalaſt 

Berlin. Am Sonntag nachmittag beging die Katholiſche 
Aktion Berlin im Sportpalaſt die Feier der Wiederkehr des 
10. Krönungstages des Papſtes Pius XI. Im Mittelpunkt 
der Veranſtaltung ſtand die Rede des apoſtoliſchen Nuntius 
Orſenigo über „Die N des Papſttums und die ſe⸗ 
gensreiche Regierung Pius XI.“ Der Nuntius ſchilderte 
den Papſt als Gründer der Katholiſchen Aktion, als Förderer 
der Seelſorge und der Miſſionen, als weitblickenden Diplo⸗ 
maten und Papſt der umfaſſenden Karitas. Nach dem Nun⸗ 
tius ſprach der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt. Er 
hetonte, daß der Papſt, deſſen Wahlſpruch „Der Friede 
Chriſti im Reiche Chrifti laute, zuerſt die Urſachen der heu⸗ 
tigen Friedloſigkeit entdeckt habe. Es ſeien die Habſucht, der 
nationale Egoismus und der Abfall von Gott. Im Reich 
Chriſti könne es den Frieden geben. der ſonſt in der Menſch⸗ 
heit in der Brudergemeinſchaft chriſtlicher Nächſtenliebe liege. 
Biſchof Dr. Schneider brachte in ſeinem Schlußwort zum 
Ausdruck, die Dankbarkeit gegen Gott, der in der 10jährigen 
Tätigkeit des 11. Pius den Papſt ſichtlich geſegnet habe. 
Auch Pius XI gebühre Dankbarkeit wegen ſeiner raſtloſen 
Tätigkeit im Dienſte der Mehrung des Reiches Ehriſti auf 
Erden. Pius Xl. müſſe als einer der größten Päpſte der 
Kirchengeſchichte bezeichnet werden. Ihm gebühre deswegen 
die Geſinnung der Ehrfurcht. des Gehorſams und der find: 
lichen Liebe. Mit ihnen müſſe verbunden ſein die Geſinnung 
der Treue und der Hingabe an die Kirche. Am Schluß der 
Jeranſtaltung verlas der Biſchof ein Huldigungstelegramm 
an den Papſt. Die Veranſtaltung wurde verſchönt durch mu: 
ſikaliſche Vorträge des Berliner Symphonie-Orcheſters. 


Private Poſtbeförderung 

Warſchau. Das Poſtamt in Lodz entdeckte vor einiger 
Zeit mit Hilfe der Polizei eine private Poſt, die ein gewiſſer 
Leib Icekſon ſich eingerichtet hat. Icekſon hatte ſeine Tätig⸗ 
keit im Mai vorigen Jahres in Lodz begonnen, indem er 
Briefträger anſtellte und Verhandlungen mit einer Reihe 
von Firmen und Banken führt, deren Poſt er beſorgte. 
Seine Spezialität war die W von Bankaviſos 
für Wechſelſchuldner und die Beförderung der Korreſpondenz 
wohl der lokalen als auch nach außen Das Unternehmen 
ging ſehr gut, da gegen 10000 Poſtſendungen monatlich er⸗ 
Ichigt wurden. Das Kreisgericht verurteilte Icekſon zu zwei 
Monaten Gefängnis und 800 Zloty Strafe. — Nach ums: 
laufenden Gerüchten ſollen ähnliche private Poſtämter auch 
in Warſchau und in allen größeren Städten Polens beſtehen. 
Daß der Staat dadurch große Verluſte erleidet, braucht erſt 
nicht eigens geſagt zu werden Der Erfolg dieſer Unterneh⸗ 


mungen hat wohl in der billigeren Beförderung ſeine Ur⸗ 
Zuſtellung, wenigſtens nach 
ſtgatlichen 


ache, dann auch darin, daß die 
manchen Orten ſchneller iſt als bei der 
worauf es aber oft gerade ankommt, 


— rennen r 


Poſt, 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


. zu ROMAN VON I.SCHNEIDER-FOERSTL 
BER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER WERDAUSA 
4 (44. Fortſetzung. 


Der Knabe ſah ihn ungläubig an, widerſprach aber nicht 
und legte den Kopf in die Kiſſen zurück. Ans Fenſter tretend, 
hörte Franke, wie das Bellen und Kläffen allmählich 
verſtummte. Etwas ſpäter ſah er Bödlinger durch das 
Schneegeſtöber dem Hauſe zuſtapfen Die Hunde mochten 
das arme Wild wohl böſe zugerichtet haben, denn der Ver⸗ 
walter trug es auf den Armen. Er ſah, wie die Füße des 
ge ten Tieres nach abwärts hingen. 

it einem raſchen Blick nach dem Bette hin, ging er leiſe 
aus dem Zimmer und ſtieg die Treppe hinab Er kam zu 
ſpät, die Türe aufzuklinken, denn Mamert hatte es mit dem 
linken Ellenbogen bereits bejorgt. 

„Erſchrecken's nicht, Herr Doktor!“ 1 

Für Sekundenlänge ſtand eine dunkle Wand vor Frankes 
Augen. Er taumelte und ſtreckte unſicher die Arme nach dem 
Kinde aus, deſſen Köpfchen ſchwer an Bödlingers Schulter 
ruhte Der Laut, welcher aus ſeinem Munde brach, war 
nicht verſtändlich { 

„Soll ich eine Wärmflaſch'n machen und einen Tee, Herr 
el — — Juſterl, tu die Augen auf, der Vater'l iſt bei 

ir!“ a b 

An Frankes weißem Geſicht vorüberſehend, ſtreicheſte 
Mamert die blaugefrorenen Wangen des Jungen, ſorgte ſich, 
daß dem Doktor die Laſt zu ſchwer würde und wollte das 

Kind wieder auf die Arme nehmen. Ein Blick ſo maßlos 
von Qual und Verzweiflung erfüllt, traf ihn, daß er wortlos 
nach der Küche ging und Feuer anzuſchüren begann f 

Franke neigte das Geſicht und ließ die Stirne auf Juſt's 


kalter Wange ruhen, Aus ſeiner Bruſt kamen Töne, ähnlich 


0 dem Röcheln eines Sterbenden. Dann riß er ſich zuſammen 
und ſtieg mit dem Knaben die Treppe hinauf. An Berts 
Zimmer vorüber gelangte er in ſeine Schlafſtube. 

Durch die halboffene Türe rief der Kranke eine Frage 
durch das Dunkel 

Den halberſtarrten Sohn auf den Armen, trat Franke an 
das Bett ſeines Aelteſten. Iſt Bert ein Hellſeher, fragte er 
ſich, denn dieſer begriff ſofort. „Leg ihn mir an die Seite, 
Vater, ſo wird er am raſcheſten warm.“ 


Memelgebiet verlangt Vollsabſtimmung 


Gegen die Vergewaltigung der Autonomie — Deutſche Note an das Völkerbundsſekretariat 


Memel. Unter dem Druck der letzten Ereigniſſe, die deut⸗ 
lich beweiſen, daß Litauen die Memellandautono⸗ 
mie völlig zerſchlagen will, erhebt ſich in der Bevöl⸗ 


erung des Memelgebietes immer deutlicher die Forderung anf 


Selbſtbeſtimmung durch eine Volksabſtim⸗ 
mung. Allgemein iſt man der Auffaſſung, daß im Hinblick auf 
die zahlreichen Verletzungen des Memelsſtatuts der jetzt durch⸗ 
geführte Staatsſtreich dein Völkerbundsrat Veranlaſſung geben 
müßte, feſtzuſtellen, daß Litauen die Bedingungen, unter denen 
es die Souveränität über das Memelgebiet erhielt, nicht er⸗ 
füllt hat und daß es infolgedeſſen ſeiner Rechte 
verluftig gegangen ift. 


Der Bruch der Memelfonvention. 
Das Schreiben des Reichskanzlers an den Generalſekretär des 
Völkerbundes. 

Genf. Das Schreiben des Reichskanzlers Brüning an 
den Generalſekretär des Völkerbundes, in dem die Ein— 
leitung des Verfahrens gegen die litauiſche Regierung wegen 
Bruches der Memelkonvention beantragt wird, lautet: 

„Am 6. Februar hat der Gouverneur des Memelgebi ts, 
Herr Merkys, den Präſidenten des dortigen Direktorium, 
Herrn Böttcher, für abgeſetzt erklärt, verhaftet und in 
eine Kaſerne überführen laſſen. An ſeiner Stelle iſt Landesrat 
Toliſchus mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte des 
Präſidenten des Direktoriums beauftragt worden. Nach den der 
deutſchen Regierung vorliegenden Nachrichten ſind dieſe Maß 
nahmen von dem Gouverneur im Ein verſtändnis mit 
der litauiſchen Regierung getroffen wor en 
und ſollen allem Anſchein nach noch ähnliche weitere Maßnahmen 
im Gefolge haben. 

Das Vorgehen der litauiſchen Regierung ſtellt eine 

flagrante Verletzung des Memelſtatuts dar, das in Ar⸗ 

tikel 17 Abſatz 2 beſtimmt, daß der Präſident ſolange 

im Amt bleibt, als er „ des Landtages 

at. 
Dieſer Fall liegt hinſichtlich des Präſidenten Böttcher vor, da 
ihm noch durch Beſchluß des Landtages vom 25. Januar das 
Vertrauen ausgeſprochen worden iſt. Gemäß Artikel 17 Abſatz 1 
der Memelkonvention lenkt die deutſche Regierung 


Links: 


unter Verletzung des Memel-Statuts das 


Franke legte ihn aber erſt auf den Divan und entkleidete 
den halberfrorenen Körper. Als er ihn dann mit Tüchern 
und behutſamen Maſſagebewegungen warm rieb, ſchlug Juſt 
die Augen auf, ließ fie aber ſofort wieder finfen. Ein. 
Schrecken ohnegleichen machte ſein kleines Herzchen in 
iagenden Sprüngen hüpfen. ö 

„Juſti!“ kam vom Bett her eine zärtlich lockende Stimme. 

An dem Vater vorüber, ſah der Kleine nach dem Bruder 
8 und grüßte ihn mit den Augen. Als Franke ihn an 

erts Seite legte, ſteckte er den Kopf unter deſſen Achſeln 
und hielt den ieee Körper mit beiden Armen umfaßt 
Wenige Minuten ſpäter war er eingeſchlafen. 

Franke ſtand reglos etwas abſeits vom Bette und drückte 
die Hand über die Augen. { 

„Vater!“ bettelte Berts Stimme leiſe. Und als in deſſen 
Geſtalt noch immer keine Regung kam, 
mal: „Vater!“ i 

Da brach dieſer neben ihm in die Knie und preßte das Ge⸗ 
ſicht in das Linnen. Berts Hände ſtrichen über ſeinen Rucken 
10 und koſten ihm das früh ergraute Haar. „Wie viel Leid 
abe ich über dich gebracht!“ 5 

Frankes Schultern bogen ſich langſam auf „Alle flüchten 
ſie por mir: Erſt die eigene Frau, dann Hella — nun Juſt.“ 

Der Knabe erſchrak, lächelte ſchmerzlich und krümmte die 
Hände ineinander: „Sie flüchten vor mir, Vater!“ 

„Um Gotteswillen, nein, Bert!“ 

„Doch, Vater! Es iſt ſo!“ Die Dulderaugen wichen ſcheu 
von ihm ab „Hella floh, weil mein Krankſein jede Luſt 
und Freude hier ertötete, die Mutter ging, weil ſie meinen 
Anblick nicht mehr ertragen konnte Sabine hat i c 
daß ſie mit Hella in die Penſion durfte und nun wollte auch 
Juſt ſich heimlich wegſchleichen. — — Begreifſt du, Vater. 
daß es höchſte Zeit iſt, daß etwas geſchieht!“ 

Franke ſah ihn aus tiefliegenden Augen an „Was foll 
gelen Bert?” 

„Laß mich fortbringen,“ ſagte der Kranke ernſt. 

„Nie!“ Der Doktor riß die Hände des Sohnes an ſich und 
ne das Geſicht darauf. Der Rücken des Gelähmten drückte 
ſich etwas nach vorne Franke hörte ihn das erſtemal feit 
jenem Unglückstage aufſtöhnen. 

Er fand kein Wort des Troſtes mehr. Ganz ausgedörrt 
war feine Seele von Leid und Verzweiflung. Die Kehle 
erſprang von ungeweinter Qual und das Herz war ein 
e d zerſchlagenen Glückes und wilder Hoffnungsloſig⸗ 
eit. — 

Das Weinen des Knaben verebbte Franke hob das Ge⸗ 
ſicht Ihrer beider Hände ſchoben ſich tröſtend ineinander 

„Nun ſollſt du ſchlafen. Bert!“ Franke wollte Juſt's 
Hände, die auf deſſen Bruſt lagen, herabdrücken, aber der 


Zum litauiſchen Staatsſtreich in 
Flugzeugaufnahme von Memel, der Hauptſtadt des 
von litauiſchen Offizieren gefangen geſetzt wurde. — Me rkys, der Gouverneur des 
gem angedrohte antideutſche Putſch im Memelgebiet iſt nun Tatſache geworden. 
eitigt und mit der Führung der Regierungsgeſchäfte einen 
idesrat beauftragt. 


Memelgebietes. — Rechts: 


Direktorium bej 
Groß⸗Litauiſchen Lal 


flüſterte er noch ein 


die Aufmerkſamkeit des Völlerbundsrates auf den von 
der litauiſchen Regierung begangenen Nechtsbruch. 


Sie weiſt darauf hin, daß Verletzungen der dem Memelgebiet 
zuſtehenden Autonomie ſchon wiederholt die Anruf 
fung des Völkerbundsrates erforderlich ger 
macht haben. Durch die oben erwähnten Vorgänge iſt in 
dieſem Gebiet eine beſonders ernſte Lage entſtanden. Ich bitte 
deshalb, die Angelegenheit als dringend auf die Tagesordnung 
des Rates zu ſetzen und den Rat zu einer ſofortigen Sitzung zur 
ſammen zu berufen. gez. Dr. Brüning. 


Ehrenbürgerrecht für Marſchall Bilfudsti 

Wilno. Am Sonntag, dem 7. Februar, überreichten die 
Kreisdelegierten Marſchall Pilſudski die Ehrenbürgerdiplome 
aller Land⸗ und Stadtgemeinden der Wilnaer Wojewod⸗ 
ſchaft. Die Feier vollzog ſich im Repräſentationspalaſs in 
Wilna, in dem der Marſchall für die Zeit der dort ſtatt⸗ 
findenden Kriegsſpiele abgeſtiegen ic. Es handelt fi um 
das Ehrenbürgerrecht von 111 Gemeinden 


Jeruſalem im Schnee 
Jeruſalem. Ueber Jeruſalem tobte am Sonntag ein 
außerordentlich heftiger Schneeſturem. Der Verkehr wurde 
eingeſtellt. In dieſer Jahreszeit iſt ſeit langen Jahren in 
Jeruſalem kein Schnee mehr gefallen. Man ſpricht hier all- 
mein von einem ſeltenen Naturereignis, 


600 Schafe und 150 Schweine bei einem 
Gutsgroßfeuer umgekommen 

Neuſtrelitz. Ein größeres Feuer kam in der Nacht 
zum Sonnabend auf dem Gute Ramelow bei Friedland zum 
Ausbruch. Gegen 1 Uhr nachts wurde bemerkt, daß der 
große Schaf- und Schweineſtall, der in einem Gebäude ver⸗ 
einigt war, in hellen Flammen ſtand. An eine Rettung 
des Gebäudes war nicht mehr zu denken. Etwa 600 Schafe 
und 150 Schweine kamen in den Flammen um. Man 
vermutet vorſätzliche Brandſtiftung. 


Memel 
Landespräſident Böttcher, der 


Memelgebiets. — Der ſeit lan⸗ 
Der litauiſche Gouverneur Merkys hat 


Kranke legte die ſeinen darüber: „Sei wieder gut zu ihm, 
wie du es früher warſt! — Ja. Vater? — Und erlaube. daß 
die Schweſtern Weihnachten zu Hauſe verbringen, auch 
Hella Vielleicht, wenn du der Mutter ſchreibſt, daß ich ſie 
bitten laſſe — recht innig bitten, Vater — kommt ſie auch.“ 

Obwohl Franke von Helenes „Nein“ überzeugt war, ver⸗ 
ſprach er doch den Wunſch des Sohnes zu übermitteln: „Und 
nun laß mich Juſt herausnehmen,“ ſagte er und ſchob den 
Arm unter den jetzt ſo mollig warmen örper Als er Berts 
angſtpollen Blick ſah, tröftete er freundlich: „Ich nehme ihn 
81 mir ins Bett Du mußt keine Sorge um ihn haben, mein 

unge Er darf von heute ab an meiner Seite ſchlafen. — 
Dann vergißt er. daß es einmal eine Zeit gab. in der er ſich 
vor mir fürchten mußte.“ 

Bert widerſtrebte 9 mehr, griff nur nach Frankes Hän⸗ 
den und drückte ſeine Lippen darauf. „Vater, ich danke dir! 
— Und wenn ich nun auch noch die Gewißheit hätte, daß du 
Hella verzeihen wirſt, dann würde ich wohl ſchlafen können, 
wie ſchon lange nicht mehr.“ 

„Ich will verzeihen, Bert!“ 

„Vater! — Gibt es denn ſoviel Glück auf einmal?“ Vert 
1 7 die Hände über das Geſicht und ſeine Schultern debten 
eile, - 

Franke trug feinen kleinen Sohn in das Zimmer hinüber 
und als er zurückkam, lag ſein Aelteſter tief in die Kiſſen ge⸗ 
drückt, mit einem Lächeln friedvoller Seligkeit in dem 
bleichen Leidensgeſichte. 

Er beugte das Knie wie vor einem Gotteswunder und 
legte den Kopf auf deſſen herabgleitende Hand „Erbitte mir 
nun noch ein Letztes, mein armer Märtyrer: Und rufe mir 
mit der Kraft deiner Dulderſeele die Frau zurück, ohne die 
ich nicht leben kann“ 

Sein Weinen verſchlang der Sturm, der an den Fenſtern 
rüttelte. Die Zweige des großen Birnbaumes klopften angſt⸗ 
geſchüttelt an die Scheiben und dehnten ſich ichußiuchend dar | 
gegen. Der milde, warme Schein der Nachtlampe umkoſte 
das weiche Geflock, das ſich immer dichter und dichter 
darüberlegte N 

Von unten kam das leiſe Winjeln der Hunde und aus 
dem Summer nebenan rief Juſt's Kinderſtimme: „Groß 
mama!“ A N a 

ranke erhob ſich und neigte ſich noch einmal über den 
Schlafenden Dann ging er zu feinem Jüngſten und streckte 
den Körper neben ihm aus Er fühlte die Wärme des chlan⸗ 
ken Kinderleibes und drückte ſich enge dagegen ‚me: blaues 
Augen ſtanden urplötzlich erſchrocken offen „Vater!“ — — 


(Fortſetzung folgt) a 


Blei und Umgebung 


& Jaſchingsende 

di Der Karneval mit ſeinen Luſtbarkeiten geht zu Ende. 
15 großen Feiern der Karnevalsgeſellſchaften an den von 
alters her berühmten Stätten mögen an ihrem Glanze wohl 
etwas geliten haben, ſtattgefunden haben ſie aber doch Es 
ne eben dieje Feiern, wie bei der Eröffnung der Kölner 
arnevalsſitzung gejagt wurde ein Ausfluß des Volks⸗ 
Gerade in unſerer Zeit, die ſo wenig Grund zum 
zur Fröhlichkeit hat, dürfte es manchem wohl 
haben, ſich einmal über den Alltag hinwegzuſetzen 
und die Bruſt durch fröhliches Lachen zu befreien. Vergeſſen 
wurben die Alltagsſorgen nicht, das beweiſen ſchon die 
Herne Lieder und Sprüche, die bei den großen Feiern zum 
1 een gegeben wurden, doch nahm man ſie einmal von der 
jeileren Seite. Auch im kleinen Kreiſe bei uns drang das 
edürfnis nach Fröhlichkeit durch. Die Faſchingsvergnügen 
waren im allgemeinen doch beſſer beſucht, als es vorher er⸗ 
wartet wurde, und die übermütige Laune kam überall hoch. 
an Tanzſaal oder beim Maskenball auf dem Eiſe wurde der 
eweis erbracht, daß die Fröhlichkeit wohl etwas einge⸗ 
Amt, aber nicht ausgerottet werden konnte. Wem eine 
reiche Erinnerung aus vergangenen Jahren eigen Fit, der 
Mochte wohl im Stillen einen Seufzer unterdrücken, wohl 
auch dem Wunſche Raum geben, daß er wieder werde wie 
kant. Doch über alle Nörgelei hinweg ſei dankbar aner⸗ 
art, daß auch diesmal der Faſching es verſuchte, ſeinen 
schien Traditionen treu zu bleiben. Ein wehmütiger Ab⸗ 
niedsgruß ſei ihm geweiht! s 
1 Eine neue Stimmung kündet der Aſchermittwoch an. 
derſede Zeit iſt zwar nicht mehr ſo ſtreng, wie es einſt die 
1 5 äter war, dennoch kehrt das ernſte Antlitz der Zeit 
ic uns wieder ſchärfer zu. Vergangene Stunden der 
Freude werden zur Erinnerung, die ſich dankbar bewährt, 
wenn ſie nachwirkend den Alltag noch ein wenig zu verſchö⸗ 
nern vermag. 1 f 


„ Künſtleriſche Puppenſpiele. Wir weiſen nochmals auf 
dig am Donnerstag, den 11. d. M., nachm. 3 Uhr, im 
geiler Hof“ ſtattfindenden künſtleriſchen Puppenſpiele hin, 
ue noch vom letzten Male bei unſeren Kleinen in beſter Er⸗ 
Merung. find, Der Vorverkauf iſt im „Pleſſer Anzeiger“. 
„ Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
die Genekalperſammlung des Männer⸗ und Jünglings⸗ 
zexeins findet am Sonntag, den 14. Februar, abends 8 Uhr, 
1 „Pleſſer Hof“ ſtatt. Auf der Tagesordnung 12 
olgende Punkte: 1. Jahres- und Kaſſenbericht, 2. Vorſtands⸗ 
Leh . 3. Anträge, 4. Vortrag „Ordnung des kirchlichen 
gens“ 0 


ji Beskidenverein Pleß. Der Vorſtand des Best'hır 
harins hat in ſeiner am Sonnabend, den 6. d. Mts., abge⸗ 
& enen Sitzung beſchloſſen die Generalverſammlung am 
onnabend, den 5. März abzuhalten. 
9 Generalver ammlung des Geſangvereins. Dienstag, den 
0 d. M., abends 8 Uhr, findet im „Pleſſer Hof“ die Ge⸗ 
"talperjammlung. des Geſangvereins ſtatt. Aktire und in⸗ 
altive Mitglieder werden um vollzähliges Erſcheinen 
Lebeten. 
Nachrichten der Kath. Kirchengemeinde Pleß. Freitag, 
den 92 d. M., 6% Uhr: Amt für die verſtorbenen Eltern 
wietz 
„DU Meſfe, 777 Uhr: polniſches Amt mit Sen und 
egen Amt mit 
Tess! 
redigt und Amt mit Segen. i 


— — — 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Der Streik im Bergbau abgelehnt 
21 Gruben gegen den Streit — Streikabbruch auf den 
Gieſchegruben. 

Gruben Zuſammenhan e mit der Abſtimmung auf 
der Abſt hatte geſtern die Arbeitsgemeinſchaft auf Grund 
er ſtimmung zu entſcheiden, ob in dem Kohlengebiet der 

garbeiterſtreik zu proklamieren iſt oder nicht. 

15 Gruben haben ſich für den Streit ausgeſprochen 
Vie dne und 21 Gruben dagegen. 
Auf Grund Gruben haben überhaupt 
bahle Wide timmungsreſultat den Streik ablehne und 
liessen einen Aufruf an die Bergarbeiter zu veröffent⸗ 
Streits welchem die Arbeiter ermahnt werden, die wilden 
Tadır aufzugeben und die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Grub hat die unſichere Situation auf den ſchleſiſchen 


den 


Streit⸗Ende auf den Gieſchegruben. 


tern hat die Belegschaft der Gieſchegruben den Be: 
1 5 den Streik abzubrechen und die Arbeit wieder 


„Einmalige Beihilfen an Kurzarbeiter 


„on der Gazeta iato ei 
1999 zeta Powiatowa (Kreisblatt vom 6. Februar 
ie wude eine neue inifterieite Beer nt 
lich gun rückwirkend für die Zeit vom 1. his einſchließ⸗ 
nachſtehr 180 Januar d. Is., an alle Kurzarbeiter, weſche in 
halb d = en Hütten⸗ erks und Grubenanlagen, inner⸗ 
Unter tu Wojewodſchaft Schleſien. beſchäftigt jind, einmalige 
bert u hungen ausgezahlt werden: Bismarck Falve Ha 
trachthütehartha⸗ Bailden⸗, Königs, Sileſta⸗ und Ein⸗ 
hütte Akt' ferner Keſſelfabrik Fitzner, Königs⸗ und Laura⸗ 
jung Wer Jes. Ferrum, Königs: und Laurahütte, Abtei 

vbnit erkſtätten“, Zinkwalzwerk in Hohenlohehütte, 

I er Maſchinenfabrik Schrauben⸗ und Nietenfabrit 

talk, aſchinen⸗ und Konſtruktions abrik Elevator Kat: 
ſchine ; einigten Deutſche Nickelwerke, Paruſchowitz Ma: 
noſſenſch rik Piotrowitz. Stickſtoffwerke Chorzow, Bauge⸗ 
8 haft Gotobor, Siemianowitz, Maſchinenfabrik Sam, 


8 


Uhr: 


Erſtes Todesurteil in Schleſien 


Klemens Szludlo vor dem Standgericht — Tod durch den Strang 


angeblich zu heiß geworden war. Tatſächlich aber ging er 
na h e Vein vor der Polizei und dem . 
ſuchungsrichter daran, feſtzuſtellen, ob der Mantel 19 5 em 
Herumiprigen des Blutes nicht blutbefleckt war. Fr 
dann auch tatljählih_einige Stoffteilchen heraus, die 5 25 
flecken aufwieſen. Dann begab ſich Szkudlo. ſchnurſtra f 
nach der Küche, wo ihn die Magd mit der blutigen Axt ung 
Schreck erblickte. Sie erfaßte ſofort die Situation 1 
wollte mit dem Angſtruf „Jeſus, Maria“ nach der en 
zenden Wohnſtube flüchten, die zum Unglück abgeſchloſſe 

war 


Die grauenvolle Doppelmordtat auf dem Anweſen des 
Lardwirts Auguſtyn Szuſter in der Ortſchaft Zawisc bei 
Tichau, kam am geſtrigen Montag vor dem Standgericht in 
Kattowitz zur Aburteilung. Ein eigenartiger Zufall wollte 
es, daß vor dieſem Sondergericht, das innerhalb der Wofe⸗ 
wodſchaft Schleſien das erſte Mal zuſammentrat, gerade 
eines der grauſigſten Verbrechen als allererſte Verhandlung 
angeſetzt wurde. ö 

Wie ſelten zuvor, ſo drängten ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden ganze Maſſen Neugieriger nach dem Gexichts⸗ 
gebäude in der Mikolowskla, in der Abſicht, dieſem Mord⸗ 
prozeß als Zuhörer beizuwohnen. Die Polizei aber hatte 
im Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des Standgerichts 
die angekündigten 

Abſperrmaßnahmen getroffen. 
Gegen beſonderen Ausweis bezw. beſondere Einlaßkarte, 
war es erſt nach dreifacher Kontrolle möglich, nach dem 
Verhandlungsſaal zu gelangen. Ein großer Teil der abge⸗ 
wieſenen Perſonen ſammelte ſich in Gruppen auf den Stra⸗ 
ßenzugängen des Gerichtsgebäudes, um dort ſtundenlang in 
grüßter Neugierde zu verharren. 

Im Verhandlungs- und Zuhörerraum machte ſich, trotz 
der beſchränkten Ausgabe der Zutrittskarten, ein, fühlbarer 
Raummangel bemerkbar, da ſich viele Zuhörer aus dem 
Richterſtande, vor allem viele Kriminalbeamte, eingefunden 
hatten Auffallend ſtark war unter den Zuhörern auch 
diesmal wieder das weibliche Element vertreten. 

Schwer gefejjelt wurde der erſt 21jährige Dop⸗ 
pelmörder Klemens Szkudlo, vor ſeiner Arre⸗ 
tierung wohnhaft in Tichau, aus der Gefäng⸗ 
niszelle vorgeführt, um zwiſchen 3 Unifor- 
mierten in der Anklagebank Platz zu nehmen, 
nachdem die Handſchellen gelöſt wurden. 

Szkudlo iſt ein Burſche von kerngeſundem Ausſehen und 
unterſetzter Statur. Der größte Prozentſatz der Zuhörer 
dürfte ſich den Doppelmörder von Zawisc zweifellos an⸗ 
ders vorgeſtellt haben. Szludlo machte einen ſtupiden und 
wenig intelligenten Eindruck, und ſah bei ſeiner Jugend bei⸗ 
nahe harmlos aus. Auffallend war 

die entſetzliche Gleichgültigkeit, 
m Szkudo während des ganzen Prozeßverlaufs zur Schau 
rug. 


Das Kollegium des Standgerichts trat kurz vor 710 
Uhr vormittags zuſammen. Als vorſitzender Richter fun⸗ 
gierte Vizepräſident Dr. Radlowski. Beiſitzer waren 
die Landrichter Dr. Podolecki und Dr. Hamerski. 
Unterſtaatsanwalt Dr. Kowal vertrat die Anklage. Die 
Verteidigung lag in Händen des Advokaten Dr. Ko by⸗ 
linski. Protokollführer war Referendar Korfanty. Zu⸗ 
dem waren drei ärztliche Begutachter, ſowie 19 Zeugen 
Der Angeklagte verübte die Doppelmordtat 

nach ſeiner eigenen Darſtellung 
am Sonnag, den 24. Januar d. Is. in der Mor enfrühe. 
Er übernachtete bereits jeit Sonnabend bei einem Freunde, 
ſtand am Sonntag früh gegen %6 Uhr auf und erklärte, 
nach Pleß zu fahren. In Wirklichkeit begab er ſich nach 
dem Anweſen des Landwirts Auguſtyn Szuſter, bei dim er 
noch als Schulkind die Kühe hütete und ſpäter als Pferde⸗ 
knecht tätig war. Es war ihm bekannt, daß bei Szuſter Geld 
aufbewahrt wurde. In den Beſitz dieſes Geldes wollte er 
ſich in Abweſenheit der Eheleute Szuſter und des übrigen 
Hausgeſindes ſetzen und zwar in einer Zeit, in welcher ſich 
die Leute in der Kirche zum Sonntags⸗Gottesdienſt befan⸗ 
den. Freilich wußte er, daß irgend jemand auf dem An⸗ 
weſen verbleiben würde. Es zeigte ſich dann, daß Auguſtyn 
Szuſter den erſt 15jährigen Knecht Stephan Piecha und die 
19jährige Dienſtmagd Roſalie Bielas mit der ausdrücklichen 
Weiſung auf dem Anweſen zurückgelaſſen hatte, die Haus⸗ 
tür abzuſchließen und niemanden hereinzulaſſen. Auf dem 
Wege zur Mordſtelle begegnete Szkudlo einer Kirchengän⸗ 
gerin, die ihn zwar nicht erkannte, da es noch dunkel und 
nebelig war. Die Frau war darüber erſtaunt, daß der 
junge Menſch gegen den am Lande ſonſt üblichen Gruß auf 
das „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ gar nicht antwortete, ſon⸗ 
dern ſich ſcheu vorbeidrückte. Auf dem Anweſen angelangt, 
pochte Szludlo vernehmlich an die Tür. Er hörte Knecht 


Durch zwei wuchtige Axthiebe tötete Szkudlo 

J dann . An Müdchen. 785 
Nach dieſer zweiten Bluttat zertrümmerte er die Stu lot 
tür und drang ſo in das anſtoßende Zimmer ein, 0 . f 
er noch einen Schranken demolierte, in dem das Kai rel 
mit dem Gelde aufbewahrt wurde. Er nahm die Sn 
von 1770 Zloty, ſowie eine dort liegende Schußwaffe an 
und floh vom Tatort. Auf Umwegen gelangte er zen 
an. Etwa 190 Zloty ſteckte er in die Hoſentaſche, währen 
er den weitaus größten Teil der geraubten Summe inner⸗ 
halb der Griffe an der Lenkſtange eines Fahrrades seh 
itedte, daß ſich auf dem Bodenraum befand. Den Revolver, 
den er ebenfalls am Tatort entwendet hatte, vergrub er 
unter der Bodendiele. er 

Dem Kriminalbeamten Gertler gelang es, den a 
Szludlo innerhalb wenigen Tagen zu faſſen. Nach den Fon 
ſtellungen am Tatort konnte als Mörder nur eine en 
in Frage kommen, die mit allen Gepflogenheiten auf de 
Anweſen der Szuſter gut vertraut war. ö A 

‚Sztudlo trug vom erſten Moment ab die dee 
Nuhe zur Schau und verſuchte die Polizei irrezuführen 
ließ völlig zwecklos Nachforſchungen in Pleß anitellen, 195 
ſein Alibi nachzuweiſen und leugnete hartnäckig. Verdäch 7 
aber machte er ſich ſchon von vornherein dadurch, da er 9 5 
gegen den anderen jungen Leuten nach dem Gerücht von der 
furchtbaren Mordtat bei Szuſter, das Anweſen mied. Der 
Angeklagte ließ aus dem Gefängnis \ 

die Mutter grüßen und dieſer auftragen, fie 

möge ſich unter dem Galgen einfinden, auf dem 

er baumeln werde. Sie würde dann ihre 
Freude an ihrem Sprößling haben. 5 

Es trat dann eine Pauſe von etwa 2% Stunden ein. 
Auf die Vertreter der Preſſe wurde diesmal bedauerlicher 
Weiſe nicht die geringſte Rüchſicht genommen, Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die Polizei in Zukunft bei derartigen 
Senſationsprozeſſen ein beſonderes Augenmerk darauf rich⸗ 
tet, daß der Preſſe der Zutritt zur Verhandlung bei Vor⸗ 
weiſung der Ausweiſe erleichtert wird und die vorgeſehenen 
Plätze unbedingt freigehalten werden. ; ört 

Am Nachmittag wurden noch einige Zeugen gehört, 
worauf das Gutachten der Pſychiater Dr. Tyran, Lublinitz, 
Dr. Wendt und Dr. Korn, Kattowi entgegengenommen 
wurde, nach welchem ein geiſtiger Defekt bei dem Ange⸗ 
klagten 718 Frage kommt. n kann der Para⸗ 
graph 51 auch keine Anwendung finden. 

Der Staatsanwalt ſtreifte in ſeinem Plädoyer nochmals 
die einzelnen Vorgänge vor und während der ſchweren Dop⸗ 
pelmordtat, die er als ein beſtialiſches Verbrechen 19 75 
nete, welches mit voller Ueberlegung und aus den niedrig⸗ 
ſten, nämlich gewinnſüchtigen Motiven ausgeführt wurde. 
Dieſes ſchwere Verbrechen könne ſeine Sühne nur durch ein 
Todesurteil finden. Mit einem „Vivat Juſticia“ ſchloß der 
öffentliche Anklagevertreter ſeine Ausführungen. 

Verteidiger Dr. Kobylinski hatte es nach Stand ya 
Sachlage wahrhaftig nicht leicht, bei den erdrückenden 5 
weiſen, viel für den Angeklagten zu retten. Er e 
an das Herz der Richter, nicht nur allein die Sühne ur n 
ſchlimme Tat zu fordern, ſondern auch Milde walten z 
laſſen und von einem Todesurteil Abſtand zu nehmen. 

Es wäre eine Schmach, wenn es dazu kommen 

ſollte, daß der Sohn eines Helden, der im Jahre 

1919 im Kampf für Polen den Tod fand, unter 
dem Galgen verrecken ſollte. e Mal 
Bei den Worten des Verteidigers zuckte es das erſte 55 
verräteriſch um die Mundwinkel des ſtupide dajigenden Ans 


und Magd ein ſchwermütiges Lied fingen. Szkudlo er⸗ A udlo 
klürte, daß er ſich Holzſohlen für die Pankoffeln zuſammen⸗ geklagten. Man gewann den Eindruck, als ob Szkudl 
ſchlagen wolle, die er dringend benötige. Der 15jährige weine. 


; i Kreide 15 5 : alhitinn: und zwar abends 
Knecht war einigermaßen befremdet und ſtellte dem Nach einer halbſtündigen 3389 9 Ba . alles 


Szkudlo, den er nach dem Holzſchuppen begleitete, eine dies⸗ gegen #9 Uhr verkündete = 
bezügliche Frage. Eztudlo⸗ der mit Hilfe des Pie ha die atem loſer Spannung der Zuhörer das Urteil, welches auf 


Tod dur rhängen lautete. In der Urteilsmotinterung 
wurde 5 Doppelmord als eines der grauſigen und wen 
überlegten Verbrechen bezeichnet, die ſich zum . 
allzuoft ereignen, aber volle Sühne fordern. Der Ange 
klagte zeigte ſich bei der Urteilsverkündung ruhig und ei. a 
gleichgültig. Auf Antrag der Verteidigu unterbreite! 
das Gericht dem Staatspräſidenten ein Gnadengeſuch. Die 
Entſcheidung fällt in den nächſten Stunden. x 


da ſie 


verſetzte nach dieſer Arbeit dem unglücklichen 

Burſchen etwa 4 bis 5 Schläge mit der Axt, ſo 

daß Piecha röchelnd zuſammenbrach. Mit einem 

ſechſten Axthieb erledigte Sztudlo den zu Tode 
Geetroffenen vollends. \ 

Nach dieſer Bluttat Inne Szkudlo, der übrigens den Vorfall 

vor Gericht ſehr kaltblütig ſchilderte, den Mantel ab, da ihm 


Hofhunde in ihre Hütten trieb, großen Lärm 


ſchlugen, 


arbeiten beteiligten ſich viele Feuerwehren der umitegen- 
den Ortſchaften, owl J Berufsfeuerwehren von 1 
hütte und Kattowitz. Mit vereinten Kräften, und in Ye 
bindung mit der Feuerwehr der Stickſtoffwerke, ging m A 
dem wütenden Element zu Leibe. Im beſonderen ging os 
an die Verhinderung der Verbreitung des Feuers auf 85 
anderen umliegenden Gebäude. Nach ſehr e 5 
Tätigfeit, die bis in die Sonntagsſtunden ging, fonnte da 
Feuer gelöſcht werden, und die verjhiedenen e ee 
nach Hinterlaſſung einer Brandwache, in ihre Depots m 
rücen Der anger.htete Schaden wird auf mehrere B 
tauſend Zloty geſchätzt. Feſtſtellungen über die Brand⸗ 
urſache wurden eingeleitet. 


Ein Aeberfall auf einen Güferzun in Brzezinka 

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag wurde ein 
Ueberfall auf einen Güterzug, zwischen den Bahnjtationen, 
Koſchtowy und Brgesinka ausgeführt. Gegen 30 Männer 
ſprangen in die Waggons hinein, zogen die Handbremſen 
an und brachten den Zug zum Stehen. Inzwiſchen haben 
ſie Kohle und Bretter fleißig herrntergeworfen und dadurch 
die ganze Strecke verſperrt. Kurz darauf paſſierte die 
Strecke ein Perſonenzug, aus Oswiencim kommend, do h 
konnte dieſer rechtzeitig angehalten werden. Eiſenbahn⸗ 
arbeiter aus Myslowitz haben die Störungen beſeitigt, To 
daß ein Unglück rechtzeitig verhindert werden konnte. 


Kattowitz, Schleſiſche Gruben- und Zinkhütten⸗Akt.⸗Geſ., Ab⸗ 
teilung Tartak, Lipine, Hohenlohehütte, Abteilung Scheller: 
hütte, Welnowiec, Fürſtlich Pleſſiſcher Grubenkonzern, Abs 
teilung Bradegrube, Goſtin, ferner Godullaſchacht, Chebce, 
Gotthaͤrdſchacht, Chebee und Lithandraſchacht in Nowy⸗ 
Vytom. Anterſtützungsberechtigt ſind allerdings nur ſolche 
Kurzarbeiter, deren wöchentlicher Schichtlohn bei der augen⸗ 
blicklichen Produktionseinſchränkung den Verdienſt von 
1 bis allenfalls 2 Tagen bei voller Produktion nicht über⸗ 
ſteigt. Die Kurzarbeiter⸗Beihilfe wird nach den Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen des Arbeitsloſenfürſorgegeſetzes vom 
18. Juli 1924 gezahlt, und zwar durch den zuſtändigen Fun⸗ 
dus; Bezrobocia (Bezirksarbeitsloſenfonds). 


* 
Goßes Schadenfeuer 
in den Cholzowe S ſckſtoffwerken 
Am Sonnabend brach, auf unaufgeklärte Weile, in den 
Stickſtoffwerken in Chorzow ein großes Schadenfeuer aus, 
das von beſonderer Ausdehnung war In einem Gebäude 
befindet ſich ein Akkumulatorenſager das durch eine elektri⸗ 
ſche Leitung der Elektriſchen Zentrale in Chropaczow ge⸗ 
peiſt wird In dieſem Lager erfolgte eine Exploſton und 
ſetzte das ganze Gebäude in Brand, in dem ich verſchiedene 
Oele Schmiermittel u. a leicht brennbare Stofſe befanden, 
und dem Brand reichliche Nahrung gaben. An den Löſch⸗ 


Kattowitz und Umgebung 


Nächtlicher Wohnungseinbruch. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den zum 7. d. Mts. wurde in die Wohnung des Bankbeamten 
Paul Monboniſes auf der ulica Sobieskiego 25 in Kattowitz 
ein Einbruch verübt. Aus einem Schreibtiſch wurden eine gol⸗ 
dene Uhrkette, 2 Paar goldene Manſchettenknöpfe, ernet 
3 goldene Nadeln, ſowie 3 goldene und 1 ſilbernes Medaillon 
geſtohlen. Der Geſamtſchaden wird auf rund 800 Zloty beziffert. 
Den Einbrechern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu 
entkommen. Vor Ankauf der Wertſachen wird gewarnt! Die 
Polizei hat ſofort die Verfolgung nach den Tätern aufgenom- 
men. 

Einbrecher beim Auktionator. In der Nacht zum 4. d Mes. 
wurde in das Lager des Aultionators Bronislaus Cuber auf 
der ulica Jagiellonska 4 in Kattowitz ein Einbruch verübt 
Die Täter entfernten gewaltſam die eiſernen Gitter und gelang⸗ 
ten auf dieſem Wege in das Innere der Räume. Geſtohlen 
wurden dort 1 Sprechapparat mit 22 Schallplatten, 1 elektriſcher 
Maſſierapparat in Kofferform, 1 photographiſcher Apparat 
Marke „Fot“ 649 cm, ſowie verſchiedene Lerrenwäſcheartikel. 
Der Geſamiſchaden wird auf 1000 Zloty beziffert. Den Ein⸗ 
brechern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkom⸗ 
men. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 


Königshütte und Umgebung 

Fingierter Raubüberfall. Bei der Polizei brachte der Kut⸗ 
ſcher Johann K. von der ulica Grunwaldska zur Anzeige, daß 
auf dem Wege zwiſchen Brzeziny und Hohenlinde plötzlich einige 
Männer in der 9. Abendſtunde auf ſein Fuhrwerk ſprangen und 
ihn unter Bedrohung mit einem Revolver zur erausgabe 
feiner Barſchaft aufforderten. M. hätte daraufhin 15 Zloty 
den Banditen ausgehändigt. Wie nun die polizeilichen Ermit⸗ 
telungen ergeben haben, iſt an der Anzeige kein wahres Wor:. 
M. hatte den Betrag vertrunken, und um von ſeinem Arbeit⸗ 
geber keine Unannehmlichkeiten zu haben, wurde der Raubüber⸗ 
fall vorgetäuſcht. Wegen Irreführung der Behörde, wirs ſech 
nun M. vor Gericht zu verantworten haben. 


— — ä — 


Siemianowitz und Umgebung 


19 jähriges Mädchen verſchwunden. Die Kattowitzer Poli⸗ 
zeidirektion teilt mit, daß ſich am 7. d. Mts. die 19jährige 
Emilie Opar, zuletzt auf der ulica Bytomska 64 in Siemiano⸗ 
witz wohnhaft aus der elterlichen Wohnung entfernte und ſeit 
dieſer Zeit nicht mehr zurückkehrte. Die Vermißte iſt etwa 
165 em groß und hat ſchwarze Augen und blonde Haare. Be⸗ 
kleidet war das Mädchen mit einem grauen Sportmantel. hellen 
Strümpfen, ſowie ſchwarzen Lackſchuhen. Perſonen, welche über 
den jetzigen Aufenthalt der Verſchwundenen irgendwelche An⸗ 
gaben machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der 
Polizeidirektion auf der ulica Zielona 28 in Kattowitz, oder 
aber bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 


zer 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Verkehrsunfall. Auf der ulica Piasniti in Schwientochlo⸗ 
witz, kam es zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 1112 und dem 
Straßenbahnwagen Nr. 330, zu einem Zuſammenprall. Das 
Perſonenauto wurde ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind bei dem 
Verkehrsunfall zum Glück nicht verletzt worden. Die Schuld⸗ 
frage ſteht z. Zt. nicht feſt. : f 
Bismarckhütte. [(ÄNächtlicher Geſchäftseinbruch.) 
In der Nacht zum 5. d. Mts. wurde in das Geſchäft des Kauf: 
manns Simon Grünbaum auf der Hafducka 82 in Bismarckhültte. 
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 10 Kilogramm 
Weißläſe, 90 Käſtchen mit Sardinen, ſowie 30 Tafeln Schokolade. 
im Geſamtwerte von rund 1000 Zloty. Vor Ankauf der ge⸗ 
ſtohlenen Lebensmittel wird polizeilicherſeits gewarnt! 


Rundfen? 


. Kattowitz — Welle 408.7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,05: Schallplatten. 
16.05: Engliſch. 19,15: Vortrag. 20,15: Klavierkonzert. 
21,30: Unterhaltungskonzert 22,45: Schallplatten. 


Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: 
Schallplatten. 17,35: Nachmittagskonzert. 19,20: Bor: 
trag. 


20,15: Unterhaltungskonzert. 


Enangelifcher Münner⸗ | 
u.günglingsverein, Pleß 


Sonntag, den 14. Februar, abends 8 Uhr 


Hauptoeriommlune 


im Pleſſer Hof. 
Vorſtandswahl, Jahres: u. Kaſſenbericht, Anträge, | 
Vortrag über „Die Ordnung des kirchlichen Lebens“ 
; Der Vorſtand. 


Gummiertes Mottpapier NE 
in allen Preislagen erhältlich im AN 
Anzeiger für den Kreis Pleß 8 


22,30: Tanzmuſik. 
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Märchenbücher 
Bilderbücher 
Malbücher 


Knaben- und 
PFfRädchenbtcher 


Reichhaltige Auswahl 
Billigste Preise 


Sport vom Sonnfag 


Spiele um den Juveliapolal. 

Der vorgeſtrige Tag war entſcheidend. Der Sieg iſt noch nicht 
entſchieden. da drei Mannſchaften und zwar Ruch, K. 
Chorzow und Slonsk dieſelbe Zahl von Punkten erreichten 
(je 14). In dieſem Falle hätte regelrecht das Verhältnis der 
Tore entſcheiden ſollen, doch einigten ſich die Leitungen der 
Klubs dahin, daß der Sieg dem zufällt, der im Entſcheidungs⸗ 
ſpiel den erſten Platz innehat. Mit dieſer Angelegenheit wird 
ſich die Pokalkommiſſion in den nächſten Tagen befaſſen. 


Ruch — Polizei K. S. 3:0 (2:0). 

Beide Mannſchaften traten in beſter Zuſammenſetzung auf. 
Entſcheidend war die beſſere Technik und das größere Können 
Die Ligiſten ſpielten prächtig. Die Verteidigung ließ die Po⸗ 
lizei nicht zum Schuß kommen. 


Slonsk — 06 Myslowitz 5:1 (1:0). 

Die Myslowitzer waren nur bis zur Pauſe ebenbürtige 
Gegner. Nachher hielten ſie das ſcharfe Tempo nicht aus, ſo 
daß die Intative in die Hände des Slonsk überging. Die Tore für 
den Slonsk hoffen: Klecha und Sprus zu je 2, Gott 1. 


oO 


Freundſchaftsſpiele. 
K. S. Domb — 1. F. C. 1:1 (1:0). 

Das Spiel zeichnete ſich durch große Hartnäckigkeit aus, war 
aber fair. Das Remis entſpricht dem ausgeglichenen Spiel. Die 
beſſere Technik hatte 1. F. C., während der K. S. Domb m ehr 
Ehrgeiz entwickelte Die Tore ſchoſſen Keſſner und Pieſchka. 

Orzel — K. S. 22 Mala Dombrowka 3:0 (2:0). 

Der Orzel war auf dem eigenen Platz ein gefährlicher Her 
gner. Er hatte die ganze Zeit hindurch Uebergewicht. Die 
Tore ſchoſſen: Klakus (2) und Kawka. f 

Wawel — S. V. Delbrückſchächte Hindenburg 8:3 (3:2). 

Einen ſchönen Erfolg erzielte der Wawel, der in ſehr guter 
Form war, Die Tore für die Sieger ſcheſſen: Cyganek und 
Leffler je 2, Herich, Kolkowski, Wolny und Rzezniczek je 1. 

Zgoda — T. S. 20 Bogucice 11:0 (6:0). 

Der Erfolg iſt umſo jenjationeller, als das Spiel wegen 

der Kälte in der verkürzten Zeit von 25130 Minuten beendet 


wurde. Die Zgoda hatte die ganze Zeit ein erbrüdendes 
Uebergewicht. Ihr Gegner ſcheint in der Form zurückzugehen, 


iſt wohl auch überlaſtet. Die Tore errangen: Arbanski (5), 
Ulrych (3), Ulka (2) und Peſchka (1). 


Winterolympiade 1932 


Kanada — Deutſchland 4:1 (2:0, 2:0, 0:1). 
. Am dritten Tag der Olympiade fand nur eine Begegnung 
im Eishockeyſpiel ſtatt, und zwar zwiſchen Kanada und Deutſch⸗ 
land. Die Deutſchen hielten ſich im allgemeinen in der Vortei⸗ 
digung, aus der ſie erſt im letzten Drittel herausgingen. Trotz 
tapferer Gegenwehr hatten die Kanadier das Uebergewicht. Die 
beiden Tore im erſten Drittel ſchoß Monſon, der beſte Spieler 
der Kanadier, die Tore im zweiten Drittel errangen Mollony 
und Wieſe. Im letzten Drittel nahm das Spiel an Schärfe zu 
ſo daß der deutſche Verteidiger Römer vom Platz getragen 
werden mußte. In dieſem Drittel errangen die Deutſchen in 
den letzten Minuten ihr einziges Tor. ; 
Der 10 009-Meterlauf ungültig. 

Die Skandinavier proteſtierten gegen das regelwidrig: 
Vorgehen der Amerikaner, die ihre Gegner abſichtlich behinder⸗ 
ten, um ihnen das Erlangen eines beſſeren Platzes beim Lauf 
unmöglich zu machen. Dem Proteſt wurde ſtattgegeben. An⸗ 
fangs weigerten ſich die Amerikaner und Kanadier nochmals 
anzutreten, taten es aber ſchließlich doch. 

Der erſte Vorlauf hatte folgendes Ergebnis: 1. Hutr (Kar 
nada) 17:56,2, 2. Balangrud (Norwegen), 3. Bialas (Amerika), 
4. Wedge (Amerika). 

Zweiter Lauf: 1. Jafſe (Amerika) 18:05,4, 2. Stack (Ka⸗ 
nada), 3. Evenſon (Norwegen), 4. Schroeder (Amerika). 

Finale: Montag, den 8. Februar. N 

Kanada — Polen 9:0 (2:0, 5:0, 2:0). 

Am Sonntag nachmittag wurde das Dritte Eishockeyſpiel 
der polniſchen Mannſchaft ausgetragen. die ſich dabei die Dritte 
Warſchau — Welle 1411.8 5 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 15,50: 

Schallplatten. 16,15: Vorträge. 17,35: Orcheſterkonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Aus der Meſſe von J. S. Bach. 
21,15: Vortrag. 21,30: Abendkonzert. 22,40: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. f 
Donnerstag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15,35: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 
16,20: Vorträge. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,50: Bor: 
träge. 20,15: Unterhaltungsfongert. 21,25: Vortrag. 


22,30: Tanzmuſik. 
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Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag. „Vita“, naklad drukarski. Sp. z ogr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Sonntagszeitung fürStadt 
und Land. Äußerst reich- 
Jnaltige Zeitschrift für je- 
aermann. Der Abonne- 
mentspreis für ein Viertel- 
jahr beträgt nur 7.80 ZA, 
das Einzelexemplar 60 gr 
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m ri 
attach PAPIER 


weiß und farbig 
hat abzugeben. Zu erfragen 


in großer Auswahl 
in der Geſchäftsſtelle d. tg. Anzelger für hen Kreis Pleß 


Kranzſchleifen 


fertigt ſauber und ſchnellſtens 
von ſchönſtem Atlaspapierband 


Anzeiger für den Kreis Dieß 
| 2 ee 


Niederlage holte. 


Deutſche Theatergemeinde für Poln.Schleſien 


Donnerstag, den 11. Februar, nachm. 3 Uhr „Pleſſer Hof“ 


Kindervorſtellung WE 


Künftlerifihe Puppenſpiele 


1. Kaſper ſucht Arbeit und der Utoplec 
2. Kaſpers Fahrt in die Hölle ö 5 
3. Kaſper als Diener beim Prinzen 


— e œ 1..Jd 
Vorverkauf im Anzeiger für den Kreis Pleß. — Preiſe der Plätze von 0.30 bis 1.— Zt. 


kaufen Sie am 
billig en im 


Anzeiger 


Die Kanadier waren in beſter Form und be⸗ 
drängten die Polen heftig. Ohne das prächtige Spiel von Sto⸗ 
gowski wäre die Niederlage noch ſchlimmer. Im erſten Drittel 
wehrten ſich die Polen verzweifelt, im zweiten gingen ſie ſofort 
zum Angriff über, ohne jedoch gegen die Kanadier aufkommen 
zu können. Im letzten Drittel erreichte die Verteidigung ihren 
Höhepunkt, jo daß die Kanadier nur mehr zwei Tore errangen. 


Amerika — Deutſchland 7:0 (3:0, 2:0, 220). 0 
Die deutſche Mannſchaft ſpielte anfangs leichtſinnig, ſo daß 
nach zwei Minuten die Amerikaner mit 3:0 die Führung hat. n 
Jetzt nahmen ſich die Deutſchen etwas mehr zuſammen. Das 
Spiel wurde hart. Durch die unverſtändliche Regelhandhabung 
waren die Deutſchen verſtimmt und ſpielten teilweiſe nur mit 


drei Mann. Gegen die Amerikaner wurde große Milde geüht. 


ſo daß nur ein Mann herausgeſtellt wurde. Darauf iſt auch zum 
Teil die hohe Niederlage zurückzuführen. Großartig war Lein⸗ 
Leinweber am Tor. f 

a Lale Placid — Polen 4:0. gi 

Bei einem Schaukampf der Polen mit der Hockeymannſchaft 
von Lake Placid verloren die Polen Montag vormittag im 
Verhältnis 0:4. } 

Finale des 10 000⸗Meterlaufs. 

Das Ergebnis des am Montag vormittags ſtattgefundenen 
Endlaufs war wie folgt: 1. Jaffe (Amerika) in 19:13,6, 2. Pal⸗ 
langrud (Norwegen), 3. Staadt (Kanada), 4. Wedge (Amerika), 
5 Bialas (Amerika), 6. Evenſon (Norwegen), 7. Hurd (Kanada). 


Bresian Welle 325. 


Landwirt. 15,20: 
16,25: Unterhaltungskonzert. 
anſchl.: Das Buch des Tages. 
ren. 18,15: Schulfunk. 18,45: Wetter; 
der Arbeit. 19,05: Blick in die Zeit. 
| Oper. In den Pauſen: Abendberichte, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


für Kinder p:elzeug 
Puppenmöbel, Tiere 
Teller und Unterſätze 
Körbchen u. Käſichen 

zür den Kreis pleß 


anſchl.: Stunde 
20: Manon Lescaut, 
Zeit, Wetter, 


Laubſägevorlagen | 


